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SVR Fernsehen Donnerstag, 30. Mai 2019


Professor D. Varth Professor für Philosophie Frau Cornelia Well Chefkommentatorin Frau Will: „Guten Abend liebe Zuschauerinnen und Zuschauer. Ich begrüße Sie im Studio des SVR. Machen wir einen Sprung in die Vergangenheit! Wir schreiben das Jahr 2010. Die Politik spielte verrückt. Der Normalbürger war verwirrt von dem ganzen Durcheinander. Die Wahlbeteiligung sank rapide. Die Finanz- und Gesundheitspolitik war am Ende. Gab es einen Ausweg aus dem Schlamassel?“


Heute Abend wollen wir versuchen, einige Antworten auf diese wichtigen Fragen zu finden.


Als Studiogast begrüße ich Herrn Professor Dr. D. Varth.


Gibt es noch Hoffnung HerrVarth?“


ProfessorVarth:„Finanzkrise2009, Griechenlandgeschenke, verpasste Gesundheitsreform 2011, all das hat zum Chaos geführt. Die Bundeskanzlerin sprach am 6. Juni 2010 im deutschen Fernsehen und richtete folgende Worte an ihr Volk.Wir können nicht mehr ausgeben, als wir einnehmen“. Damit war die jahrelange Verdummungspolitik der Regierung beendet. Für solche Worte brauchen wir keine Kanzlerin. Eine neue revolutionäre Gruppe „Wahrheit für Deutschland“ hat die Wende eingeleitet. Wir alle erinnern uns noch an die Erpresservideos der halben Regierungsmannschaft. Der Regierungschef geknebelt in der improvisierten Pressekonferenz mit dem Anführer der Rebellengruppe.Kredite für die Banken, Kredite für Griechenland und auf der anderen Seite Kürzungen bei den Sozialleistungen und dann noch die Unverfrorenheit, diese Binsenweisheit ( man kann nicht mehr ausgeben als man einnimmt), die schon jedes Kleinkind kennt, dem deutschen Fernsehpublikum als außerordentlichen Erfolg der Konsolidierungsgespräche zu verkaufen. 70 Milliarden einsparen und das nur auf Kosten des kleinen Mannes und vor allem auf Kosten derer, die Sozialleistungen beziehen. Das hat die Regierung teuer bezahlt. Nach dem kollektiven Rücktritt kam leider auch noch der physische Verlust der Führung. Ich will nicht auf die Bilder eingehen, die nach der Hinrichtung im Internet kursierten.


Der Sozialismus, der jahrelang unter dem Mantel der Demokratie versteckt und gut gepflegt wurde, ist nach dem Regierungsantritt der Linken zumindest offiziell verschwunden. (Ein Facharbeiter, ledig, kein Kind, bekam 2010 von seinen 3000 brutto noch 1290 Euro auf die Hand. Geschrumpft. Der Unterschied zwischen einem Vollzeitbeschäftigten und einem Transferempfänger war auf 12% geschrumpft) Griechenland und Portugal wurden 2011 aus der EU ausgeschlossen und 2012 war das entscheidende Jahr für Europa.


2030 ist Berlin europäische Hauptstadt und Deutsch wurde zur ersten Fremdsprache in fast allen Gymnasien in Europa, außer in Österreich und der Schweiz.


Frau Well: „Das war eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten Ereignisse. Was denken Sie heute? Musste es so weit kommen?


Professor Varth: „Hinterher ist man immer schlauer.


Freitag, 31. Mai 2019


Herr Professor D. Varth Philosoph und Theologe Herr Helmut Kesarak Theaterwissenschaftler Herr Professor Varth und Herr Kesarak sitzen gemütlich in Varths Garten, der eigentlich eher einem Park gleicht. Das Gelände ist komplett von Bäumen und Sträuchern umgeben, von außen nicht einsehbar.


Kesarek: „Vielen Dank, Herr Varth, für die Einladung. Sie haben es hier wirklich sehr schön. Mein Garten zu Hause ist viel kleiner. Hhmm....der Kaffee ist erstklassig“.


Varth: „Möchten Sie noch ein Stück Kuchen?“


Kesarek: „Nein danke. Ich muss auf meine Figur achten. Auch im fortgeschrittenen Alter von 85 Jahren kann man sich noch am Riemen reißen.“


Varth: „Ihre Frau ist letztes Jahr gestorben?“


Kesarek: „Im Januar. Sie war sehr krank. Ihre Schwester hat sich Tag und Nacht um sie gekümmert. Sogar ihre Enkelin war am Wochenende da. Für die medizinische Versorgung kamen morgens und abends Krankenschwestern. So konnte ich fast alle Fernseh- und Kongresstermine wahrnehmen. Das war schon ein eingespieltes Team“.


Varth: „Ja, das ist traurig. Aber sagen Sie mal, mir brennt ein Thema unter den Nägeln, können Sie sich erklären, wie Herr Kirchhosen mit seinem Buch “Glück kommt selten allein” 2012 den “Friedenspreis des Deutschen Buchhandels” bekommen hat?“


Kesarek: „Der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ist ein internationaler Friedenspreis. Er wird jährlich in der Frankfurter Paulskirche verliehen. Er wird an Personen verliehen, die durch ihre Tätigkeit auf den Gebieten der Literatur, Wissenschaft oder Kunst in hohem Maße zum Friedensgedanken beigetragen haben. Er ist mit 25.000 Euro dotiert.


Varth: „Kirchhosens Buch ist keine Literatur, keine Wissenschaft, keine Kunst. Er hat nur abgeschrieben, ob er es selbst geschrieben hat, steht in den Sternen. Der Mann hat doch gar keine Zeit.


Kesarek: „Ja, das ist die Frage. Was ist Literatur? Es gibt keine gesicherten Kriterien dafür, was Literatur ist und was nicht. Im weitesten Sinne ist Literatur der Bereich der schriftlich fixierten sprachlichen Zeugnisse. Im engeren Sinne versteht man unter Literatur den Bereich der Texte.


Das Wort „literarisch“ soll nur im Zusammenhang mit Literatur im engeren Sinne verwendet werden. Nicht für Sach- oder Gebrauchsliteratur. Kirchhosens Buch ist nicht Literatur. Es bewegt sich zwischen Ratgeber und Bilderbuch. Literarische Qualitäten können je nach Literatur- und Kunstverständnis Sprachschönheit, Bedeutungstiefe, Subjektivität, Originalität oder höhere Komplexität sein.


Grundsätzlich kann nach Anspruchsniveaus unterschieden werden. In „hohe“ oder „anspruchsvolle“ Literatur und „Trivialliteratur“. Was hohe Literatur ist, wird meist in einem so genannten Kanon festgelegt. Die Epik, auch Erzählliteratur genannt, ist neben der Dramatik und der Lyrik eine der drei großen Gattungen der Literatur und umfasst die erzählende Literatur in Vers oder Prosa. Die Epik unterscheidet sich von der Dramatik und der Lyrik durch grundlegende Merkmale der Gestaltung, der Kommunikation und der Funktion. Zu diesen Merkmalen gehören: das Erzählen als charakteristische Form der Vermittlung zwischen Erzähler und Zuhörer bzw. Leser, wobei aus der Perspektive des Erzählers oder einer dritten Figur erzählt wird.


Um diese differenzierte Welt erfahrbar zu machen, mussten sich neue Erzählformen herausbilden. Eine davon ist der Roman. Gleichzeitig entstanden durch die industrielle Revolution effektivere Mechanismen zur Verbreitung und Produktion von Literatur. Sekundärliteratur ist Literatur, die sich mit anderen Texten (dann Primärliteratur genannt) oder historischen Quellen beschäftigt. Wir haben es hier mit Sekundärliteratur zu tun.


Das Drama ist neben der Epik und der Lyrik eine der drei poetischen Grundgattungen.Manchmal wird der Begriff Drama sehr weit gefasst und umfasst alle Theaterstücke, Operntexte, Ballettszenarien, Hörspielmanuskripte oder Nach modernem Verständnis werden Dramen geschrieben, um von Schauspielern im Theater aufgeführt zu werden.


Das Lesedrama ist eine Sonderform des Dramas, das nicht in erster Linie aufgeführt, sondern wie ein Roman gelesen werden soll. Die Tragödie (Trauerspiel) ist eine Form des Dramas und neben der Komödie die wichtigste Gattung. Sie lässt sich bis in die griechische Antike zurückverfolgen. Charakteristisch für die Tragödie ist der schicksalhafte Konflikt der Hauptfigur.


Der Keim der Tragödie ist, dass der Mensch der Gier und dem Übermut verfällt und durch sein Handeln dem ihm vorbestimmten Schicksal entgehen will.


Varth: „Ich höre, dass einige Passagen aus Wikipedia stammen. Kratzt es nicht an ihrer Ehre, wenn sie Auszüge daraus vortragen oder wie jetzt gerade vergeblich versuchen, Eindruck zu schinden?“


Kesarak: „Ich versuche nicht Eindruck zu schinden, ich versuche uns allen klar zu machen, was Literatur ist und was nicht. Was wir hier vor uns haben, ist keine Literatur. Das ist Gebrauchsliteratur in Dialogform zur allgemeinen Unterhaltung. Selbst ihr dreiteiliges Werk „Brainstorming“ ist Gebrauchsliteratur!“


Varth: „Das war kurz und schmerzlos. Danke für diese professionelle Einschätzung. Jetzt können wir das Thema wechseln. Herr Kesarek, wie war Ihr Urlaub an der Adria 2015?“


Kesarak: „Oh, es war fantastisch. Angefangen vom Frühstück, ..bla.......bla......


Vorwort Wie alles begann...


Fassen wir zusammen, was bisher geschah. Professor Varths Brainstorming Buch hat 2010 alle Rekorde gebrochen. Die siebte und damit letzte korrigierte Auflage war der Renner. Nur Kirchhosen hatte mit seinem Glücksbringerbuch 285.000 Bücher mehr verkauft. Es waren turbulente Zeiten. Finanzkrise, Eurokrise, Griechenlandkrise, Regierungskrise, Bundespräsidentenrücktrittskatastrophe und viele Ölkatastrophen erschütterten Europa und die ganze Welt.


Varths Gespräche ist die Fortsetzung von Varths Brainstorming


Aber das ist ja alles schon bekannt.


Wenden wir uns den schönen Dingen zu.
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1.Kapitel


Die Bootsfahrt


Samstag 1. Juni 2019


Professor D. Varth Philosoph und Theologe Herr Lothar Pflederer Ex Profi Triathlet und Student Bootsfahrt auf dem Bleicherbach. Samstagnachmittag. 20 Grad locken nur wenige ins Schwimmbad. Herr Varth und Herr Pflederer besteigen ein Tretboot. Ein 30-minütiges Gespräch ist vereinbart. Herr Varth muss heute noch weiterreisen.


Herr Pflederer: „Sie wissen gar nicht, wie sehr ich mich freue, mit Ihnen eine kleine Runde auf unserem idyllischen Bleicherbach drehen zu dürfen!“


Professor Varth: „Freuen Sie sich nicht zu früh. Herr Tümmler vom Radio hat Ihnen den Termin vermittelt?“


Herr Pflederer: „Ja, das freut mich sehr. Ich kenne Herrn Tümmler noch als Sportmoderator und jedes Mal, wenn ich Herrn Tümmler getroffen habe, sind wir im Gespräch über meine sportlichen Leistungen auf alltägliche, philosophische und psychologische Themen gekommen. Ich bin auf diesen Gebieten nicht sehr gebildet und habe Tümmler gegenüber jedes Mal den Wunsch geäußert, einmal mit einem wirklich guten und intelligenten Philosophen zu sprechen“.


Professor Varth: „Worüber sollen wir reden? Brennt bei Ihnen etwas?“


Herr Pflederer: „Tut mir leid, ich bin nicht vorbereitet. Der Termin kam zu kurzfristig. Herr Tümmler hat mich gestern angerufen. Ich war gerade dabei, eine umfangreiche Seminararbeit fertigzustellen. Ich freue mich sehr, Sie als Mensch kennen zu lernen“.


Professor Varth: „Da sind Sie bei mir an der falschen Adresse. Herr Tümmler hat Sie mir als netten, zielstrebigen jungen Mann vorgestellt. Er sagte, Sie hätten Fragen, Fragen aus dem täglichen Leben.


Herr Pflederer: „Fragen habe ich immer. Aber wie gesagt, ich bin nicht vorbereitet.


Professor Varth: „Das macht nichts! Erzählen Sie ein bisschen von sich. Ich darf doch Lothar zu dir sagen?“


Herr Pflederer: „Ja, natürlich. So wie Sie aussehen, könnten Sie mein Vater sein. Sie haben noch eine gute Figur. Treiben Sie Sport. Wie alt sind Sie?“


Professor Varth: „Ich bin 61. Ich treibe keinen Sport. Dafür habe ich keine Zeit. Ich ernähre mich vegetarisch und versüße mir die wenige Freizeit mit Yoga.


Herr Pflederer: „Sie sehen aus wie 50!“


Professor Varth: „Gute Ernährung, klare Gedanken, etwas Bewegung in Form von Spaziergängen und Yoga. Vermeiden von Geschwätz, falscher Literatur und falschen Leuten sind meine Mittel gegen das Altern. Ich wiederhole es gerne. Ich habe gehört, Sie treiben auch Sport? Erzählen Sie!“


Herr Pflederer: „Wo soll ich anfangen?“


Also, wie hat es angefangen? Ich habe als Kind schon Landesmeisterschaften in verschiedenen Leichtathletikdisziplinen gewonnen. Außerdem habe ich Judo und Fußball ausprobiert. Mit 16 habe ich angefangen, längere Strecken zu laufen. Zuerst Volksläufe über 10 km, dann Halbmarathon. Mit genau 18 bin ich meinen ersten Marathon gelaufen. Genau ein Jahr später absolvierte ich meinen ersten Ironman“.
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